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      DAX

      Ein Wartezimmer beim Arzt ist nicht gerade der Ort, an dem ich meine Zeit verbringen möchte. Krankheitsplakate zieren die Wände und uralte Zeitschriften bedecken jede freie Fläche.

      Und fang gar nicht erst mit den Stühlen an. Man sollte meinen, bei ihrem Ruf für Verspätungen gäbe es mehr Polsterung.

      Der einzige Grund, warum ich hier bin, ist, dass meine Schwester Charlotte als Ärztin in dieser Praxis arbeitet. Ich musste seit über drei Jahren keinen Arzt mehr aufsuchen.

      Ich freue mich nicht einmal auf das Mittagessen mit meiner großen Schwester, weil ich genau weiß, wie das Gespräch verlaufen wird. Es ist immer dasselbe; dass ich mein Gehirn für eine ernsthafte Karriere nutzen sollte, anstatt mit Fitness-Apps herumzuspielen.

      Dabei verdiene ich mit meinen Fitness-Apps mehr als jeder andere in der Familie mit einem „richtigen" Job. Besonders mein Vater runzelt die Stirn über meinen gewählten Beruf, obwohl er es nicht so nennt.

      Als Chirurg selbst betrachtet er jede Karriere ohne einen Ivy-League-Abschluss als verachtenswert. Er hat nie verstanden, dass es für mich einem langsamen Tod gleichkommt, drinnen eingesperrt zu sein. Obwohl ich den Verstand hätte, Arzt zu werden, reizt es mich nicht, Menschen auf diese Weise zu helfen.

      Als Personal Trainer helfe ich nicht nur Menschen, sondern komme auch an die frische Luft. Ich arbeite genauso hart wie alle anderen in der Familie, nur anders.

      Und es reicht meinem Vater immer noch nicht. Nicht einmal meiner Schwester oder meiner Mutter, die sich alle offen fragen, wann ich aufhöre, „herumzualbern", und einen richtigen Job bekomme. Na, ich hab Neuigkeiten für sie, und die sind alle schlecht.

      Seltsam, aber wäre ich als Frau geboren, hätte mein Vater meine Karriere für akzeptabel gehalten. Für jemanden, der behauptet, am Puls der modernen Gesellschaft zu sein, hat er ziemlich altmodische Vorstellungen.

      Und dann, wie aus dem Nichts, ändert sich die Atmosphäre im Raum. Ich bin immer noch von hustenden, schnupfenden, verzweifelt aussehenden Menschen umgeben, aber ein Sonnenstrahl ist gerade ins Wartezimmer getreten.

      Während sie sich ihren Weg durch die Stuhlreihen zur Anmeldung bahnt, beobachte ich sie. Ich bin mir sicher, dass es nicht meine Einbildung ist, dass ihre blonden Locken beim Gehen hüpfen und eine Art Heiligenschein erzeugen.

      Das, zusammen mit ihren Grübchen, strahlend blauen Augen und ihrem köstlich kurvigen Körper, verleiht ihr eine fast engelhafte Ausstrahlung. Allein aus diesem Grund sollte ich sie nicht attraktiv finden, und doch hätte ich nichts dagegen, dieser Schönheit ihren Heiligenschein zu nehmen.

      Während sie sich anmeldet, überlege ich, wie ich das anstellen würde, eine Überlegung, die mich unbequem sitzen lässt.

      Sie dreht sich um und erkennt, was ich bereits weiß. Der einzige freie Platz ist der neben mir. Plötzlich hoffe ich, dass meine Schwester später als üblich dran ist.

      Als die Blondine durch den Raum geht, kann ich meine Augen nicht von ihr lassen und nehme jeden Zentimeter von ihr in mich auf. Vielleicht ist das Sexiest an dieser Frau, dass sie zu ihren Kurven steht.

      Das butterblumengelbe Kleid sitzt eng und lenkt die Aufmerksamkeit auf Stellen, die ich verstecken wollen würde, wäre sie meine Freundin.

      Als sie sich neben mich setzt, umhüllt mich ein vertrauter Duft. Vielleicht liegt es daran, dass meine Schwester oder meine Mutter dasselbe Parfüm benutzen? Es ist die schiere Menge an Hundehaaren auf ihrem Kleid, die es verrät.

      Es ist das Hundeshampoo, das ich für Stella, meine Staffordshire-Bullterrier-Hündin, verwende, eine manchmal missverstandene Rasse. Und doch ist Stella ein kompletter Kuschelhund, ohne einen einzigen gemeinen Knochen in ihrem Körper.

      Ich räuspere mich, was die Frau dazu bringt, sich leicht in meine Richtung zu drehen. Das ist genug Öffnung für mich. „Magst du Hunde?"

      Anstatt zu antworten, bürstet sie wild an ihrem Kleid herum, was nicht viel bringt. Ich weiß aus eigener Erfahrung, wie hartnäckig Hundehaare sein können. Ohne eine richtige Bürste hat sie keine Chance, sie loszuwerden.

      Um mögliche Verlegenheit zu mildern, fahre ich fort: „Ich habe selbst einen Staffy. Stella verliert um diese Jahreszeit wie verrückt Haare."

      Das lässt sie sich vollständig in ihrem Sitz umdrehen und ihre Hand ausstrecken. Als ich sie in meine nehme und in ihre babyblauen Augen starre, bin ich verloren.

      BETTANY

      Nachdem ich mich angemeldet habe, drehe ich mich um und suche im Wartezimmer nach einem freien Platz.

      Es gibt nur einen, und der ist neben einem Typen mit verführerischen Augen und einem Körper zum Sterben. Ich würde mich gegen eine Wand lehnen, wenn sie nicht mit Postern und Pins bedeckt wären.

      Das bringt mich dazu, mich durch die Stuhlreihen zu schlängeln und mich neben den heißen Typen zu setzen.

      Noch nie war ich mir so bewusst, dass ich aussehe, als hätte ich mich mit ein paar Labradoren gewälzt. Ich hätte mich umziehen sollen, nachdem ich nach den heutigen Kunden geschaut hatte, und nicht davor.

      Bei einem vollen Terminkalender hoffe ich, dass Dr. Charlotte mich nicht lange aufhalten wird. Obwohl das Wartezimmer voll ist, arbeiten mindestens ein halbes Dutzend Ärzte in der Praxis.

      Aber warum sollte ich es eilig haben wegzugehen, wenn ich neben so einem umwerfenden Typen sitze? Als er sich räuspert, kann ich nicht anders, als meinen Kopf in seine Richtung zu neigen.

      Als er fragt, ob ich Hunde mag, weiß ich genau, wovon er spricht. Das bringt mich dazu, verzweifelt mein Kleid abzubürsten und zu versuchen, die Hundehaare loszuwerden.

      Es ist eine sinnlose Aufgabe, und ich weiß nicht, warum ich mich überhaupt bemüht habe.

      Als er zugibt, einen Staffordshire Bullterrier zu besitzen, eine anspruchsvolle Rasse, wenn sie nicht früh sozialisiert wird, weiß ich, dass ich einen Seelenverwandten getroffen habe. Die Liebe in seiner Stimme, wenn er über seinen Hund Stella spricht und wie stark sie haart, ist wunderbar.

      Ich drehe mich in meinem Sitz und strecke meine Hand aus, wie ich es bei einem neuen Kunden in Barkley Castle, der Hundetagesstätte, die ich besitze, tun würde. Oh Gott, wenn ich dachte, seine Augen hätten von der anderen Seite des Wartezimmers ‚Geh ins Bett' geschrien, verblasst das im Vergleich dazu, ihm so nahe zu sein.

      Das Wartezimmer verblasst. Mein einziger Fokus sind jetzt ein Paar auffallende braune Augen, mit mehr als nur einem Hauch von Bad Boy in ihrer Tiefe. Da ist auch das Versprechen von bösen Dingen. Böse Dinge, von denen meine Fantasie mir sagt, dass sie sensationell gut wären.

      So gebannt wie ich bin, nehme ich erst beim zweiten Mal, als die Krankenschwester meinen Namen ruft, meine Hand zurück und stehe auf. „Tschüss." Ich folge dem mit einem kurzen Winken, bevor ich davoneile.

      Ich werde gerade in Dr. Charlottes Sprechzimmer geführt, als mir klar wird, dass ich ihm trotz des Händeschüttelns meinen Namen nicht genannt habe. So verblüfft wie ich war, war es unmöglich, mehr als mein einfaches ‚Tschüss' zu sagen.

      Er muss mich für eine Idiotin halten. Wenn ich nur so entspannt mit Männern wäre wie mit Hunden. Mein Leben wäre viel erfüllter. Ich würde vielleicht sogar gelegentlich um ein Date gebeten werden.
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        * * *

      

      Obwohl Dr. Charlotte es deutlich sagt, muss ich sie bitten, es zu wiederholen. Ich kann ihre Weigerung, mir Kortison-Injektionen zu geben, nicht begreifen.

      Am Ende eines Tages, an dem ich einem Dutzend Hunden hinterherlaufe, bringen mich meine Knie um. In letzter Zeit schmerzen sie auch zu Beginn des Tages. Ein paar Injektionen würden mir helfen, wieder so mitzuhalten wie früher.

      „Es tut mir leid, Bettany. Ich kann das nicht guten Gewissens verschreiben. Es wäre bestenfalls eine vorübergehende Lösung, wenn es überhaupt wirken würde."

      Das ist neu für mich. Ich dachte, Kortison wäre das medizinische Äquivalent zur Silberkugel. Ich bekomme eine Injektion in jedes Knie, und sie wären so gut wie neu, bevor ich die Praxis verlasse. So habe ich gehört, ist es für die meisten.

      „Na, was soll ich denn machen? Ich kann mir nur eine Teilzeitkraft leisten, und die ist uralt. Es liegt an mir, die Hunde zu trainieren." Ich ringe die Hände bei dem Gedanken, arbeitsunfähig zu sein und mein Geschäft zu verlieren. Oder noch schlimmer, dass die Hunde durchdrehen, weil sie nicht die Bewegung bekommen haben, für die ihre Besitzer bezahlt haben.

      Ich beschließe, es noch einmal zu versuchen. „Sind Sie sicher, dass wir es nicht wenigstens mit Kortison-Injektionen versuchen können?" Trotz meiner Bemühungen kann ich ein gewisses Quengeln in dieser Bitte nicht unterdrücken. Aber verdammt, das ist wichtig. Die Zukunft meines Unternehmens steht auf dem Spiel.

      Die ganze Zeit, während ich für meine Sache plädiere, bin ich mir bewusst, dass Dr. Charlotte mich einschätzt. Ich erkenne den Moment, in dem sie sich entscheidet.

      Leider ist es nicht so, dass sie dem Druck nachgegeben hat und mir die gewünschten Injektionen gibt. Vielmehr wird die Behandlung, die sie im Sinn hat, viel schmerzhafter sein.

      Als ich Dr. Charlottes Sprechzimmer verlasse, konzentriere ich mich, anstatt darauf zu achten, wohin ich gehe, auf die Visitenkarte, die sie mir gegeben hat. Ein Teil von mir steht immer noch unter Schock wegen ihrer vorgeschlagenen Behandlung für meine Knieprobleme.

      Erst als ich draußen bin, ärgere ich mich darüber, dass ich die Gelegenheit verpasst habe, dem gutaussehenden Hundevater zum Abschied zu winken.

      Dann lache ich über meine Dummheit. Als ob das irgendeinen Unterschied machen würde, einen so atemberaubenden Mann anzuziehen. Wenn ich nicht mit Hundehaaren bedeckt gewesen wäre, hätte er mir keine Beachtung geschenkt.
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      Mein Sitz ist so unbequem wie immer, als Miss Sonnenschein das Büro meiner Schwester verlässt. Dass sie verzweifelt ist, ist offensichtlich, und ich sehne mich danach, sie in meine Arme zu nehmen und zu trösten.

      Ich bin sogar aufgestanden und ihr nach draußen gefolgt, als meine Schwester zu mir stößt. Interessanterweise wirkt auch sie aufgewühlt. Es kann nicht leicht sein, schlechte Nachrichten zu überbringen.

      Das veranlasst mich dazu, sie fest zu umarmen, während ich beobachte, wie die Frau in einem silbernen Van mit der Aufschrift BARKLEY CASTLE in blauen Buchstaben davonfährt.

      Ich lasse los und sehe nach meiner Schwester, erfreut zu sehen, dass sie sich jetzt gefasster fühlt. „Martelle's?" Die Feinkost ist einer meiner Lieblingsläden, mit großartigem Kaffee und einem guten Blick auf den Strand, und ich weiß, dass Charlotte den Ort auch mag.

      „Das klingt wunderbar. Es war ein ... ein Morgen."

      Ich kann es mir nur vorstellen, und das ist ein weiterer Grund, warum ich kein Interesse daran habe, eine Karriere wie sie einzuschlagen. Es ist höchst unwahrscheinlich, dass mir als Personaltrainer jemand unter den Händen wegstirbt.
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        * * *

      

      Ich habe noch nicht einmal einen Bissen von meinem Sandwich genommen, als meine Schwester mit mir anfängt.

      Ihr „Ich wünschte, du würdest etwas aus deinem Leben machen" kommt als Erstes. Allgemeines Geplänkel über meinen hohen IQ und wie gut ich in der Schule war, folgt bald darauf.

      Ich kann nichts gegen das Zusammenziehen meiner Schultern tun. Es wäre schön, sich nur einmal zu treffen, ohne eine Predigt zu bekommen. So sehr ich meine Schwester auch liebe, ihre ständige Kritik geht mir auf den Keks.

      Ich warte schon auf ihr „Dax, du verschwendest dein Talent", als sie verstummt, wenn auch nicht für lange.

      Nach einem tiefen Atemzug platzt es aus ihr heraus. „Ich habe deine Nummer jemandem gegeben."

      Verdammt, das ist schlimmer als ich dachte. „Himmel, Charlotte, sag mir bitte, dass du das nicht getan hast." Ich kann mir nur vorstellen, welche Art von Frau sie für mich als geeignete Partnerin hält; langweilig wäre wahrscheinlich die vorherrschende Eigenschaft.

      „Nicht so! Sie braucht einen Personaltrainer, kein Date."

      Was folgt, sind die Grundregeln, wie ich diese Frau zu behandeln habe. Anstand und Professionalität sind laut Char von größter Bedeutung.

      „Ich habe nicht gesagt, dass ich sie als Klientin annehme, oder? Ich bin bis über beide Ohren damit beschäftigt, meine neueste App fertigzustellen. Das Letzte, was ich brauche, ist ein weiterer deiner Spezialfälle."

      Als Kind hatte Charlotte die schlechte Angewohnheit, jeden streunenden Hund und jede herrenlose Katze mit nach Hause zu bringen. Sobald ihre Mission erfüllt war, überließ sie mir dann die praktischen Dinge. So viele kleine Kreuze hinten auf unserem Grundstück.

      Natürlich hatte ich ihr erzählt, dass sie sich alle vollständig erholt hätten und nun frei in der Wildnis herumliefen.

      „Es sollte nicht zu viel Arbeit für dich sein. Sie muss nur ihre Beinmuskulatur aufbauen, damit sie mit all ihren Hunden Schritt halten kann."

      „Hunde?"

      „Hmmm mmmm. Sie betreibt eine Hundetagesstätte."

      Es kann nicht sein, und doch muss es so sein. Was sind die Chancen?

      Ich halte mich so lange wie möglich zurück, bevor ich so viel Widerwillen wie möglich in meine Antwort lege. „Ich schätze, das klingt gar nicht so schlecht."

      Ihr Gesichtsausdruck verrät mir, dass ich gescheitert bin. „Dax, wage es ja nicht." Sie funkelt mich an, bevor sie leise hinzufügt: „Ich hätte ihr deine Nummer niemals geben sollen."

      „Entspann dich, willst du? Ich verspreche, ich werde brav sein."

      Wieder lässt sie sich keine Sekunde lang von meiner sorgfältigen Wortwahl täuschen.

      In der Hoffnung, ihre Bedenken zu zerstreuen, hebe ich die Hände, obwohl ich vorsichtig bin, nichts Weiteres zu versprechen.
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        * * *

      

      Ich verbringe den Nachmittag an meinem Schreibtisch, während Stella neben mir döst. Obwohl ich regelmäßig mein Handy überprüfe, erhalte ich keine Anrufe von Charlottes Patientin.

      Ich hätte gedacht, sie würde inzwischen angerufen haben. Die meisten meiner Klienten können es kaum erwarten, mit ihrer Verwandlung zu beginnen. Dann erinnere ich mich an ihre Verzweiflung, als sie die Praxis verließ. Könnte es sein, dass sie kein Fan von der von meiner Schwester verschriebenen Kur ist?

      Was passiert, wenn sie nicht anruft?

      Es ist Stella, die auf meinen Fuß sabbert, die mir die Lösung gibt. Es kann doch nicht so viele Barkley Castles in der Stadt geben, oder?

      Eine schnelle Google-Suche, und ich habe meine Antwort, zusammen mit einer Adresse und sogar einem Namen.

      Bettany Brooks. Es passt zu ihr.

      Also gut, Bettany Brooks, du hast ein paar Tage Zeit, dich zu melden. Und wenn du das nicht tust, startet Projekt Stella.

      BETTANY

      Drei Tage vergehen, in denen die Schmerzen in meinen Knien nicht auf magische Weise verschwinden oder sich auch nur verbessern.

      Drei Tage, in denen die Visitenkarte auf meinem Schreibtisch mich verhöhnt.

      Kein Nachname, keine Website. Nur DAX und eine Telefonnummer in hellgrauer Schrift auf dunkelgrauem Hintergrund. Es wird nicht erwähnt, dass er ein Personal Trainer ist. Wenn Dr. Charlotte ihn nicht empfohlen hätte, hätte ich seine Karte längst weggeworfen.

      Ich bin immer noch versucht.
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        * * *

      

      Als Dr. Charlotte vorgeschlagen hatte, dass ich einem Fitnessstudio beitreten sollte, muss mein Gesichtsausdruck alles gesagt haben, denn sie ruderte blitzschnell zurück. Als kurvige Frau selbst hätte sie es besser wissen müssen.

      Das war der Grund, warum ich sie als meine Ärztin gewählt hatte. Da sie selbst ein paar Kilo zu viel auf den Rippen hatte, war die Wahrscheinlichkeit geringer, dass sie mir Diäten aufzwingen würde.

      Ihr nächster Vorschlag, obwohl immer noch unappetitlich, war eine Verbesserung. Der Personal Trainer, den sie empfohlen hatte, zieht es anscheinend vor, draußen in der Natur zu trainieren.

      Obwohl nicht ideal, wäre es besser, als keuchend und schnaufend vor Verzweiflung, umgeben von schönen Menschen.

      Als ob sie bezweifelte, dass ich mich daran halten würde, betonte Dr. Charlotte die Wichtigkeit, für mein Geschäft fit zu sein. Der letzte Knackpunkt war ihr Eingeständnis, dass Dax ihr mit ihrer eigenen Fitness geholfen hatte.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Seine Karte liegt auf meinem Schreibtisch, bis ich es nicht mehr aushalte. Ein extra tiefer Atemzug und ich greife nach meinem Handy.

      Ich habe noch nicht einmal das Tastenfeld geöffnet, als der Summer an der Außentür einen Besucher ankündigt. Puh, gerettet durch die Glocke, äh, den Summer.

      Ein kurzer Blick auf den kleinen eingelassenen Bildschirm meines Computers zeigt, dass draußen ein Typ steht. Wegen seiner Position kann ich nur seinen Hinterkopf sehen.

      Ich weiß nur, dass er einen Hund dabei hat, weil ich das vertraute Klicken von Krallen auf Fliesen höre, das unter der schlecht sitzenden Tür durchdringt. Entweder das, oder der Typ trägt keine Schuhe und braucht dringend eine Pediküre.

      Ich schüttle den Kopf, um ihn von diesem lächerlichen Szenario zu befreien. Ich weiß nicht, warum mein Kopf solche Dinge ausspuckt, aber er tut es. Manche nennen es quirlig, andere nennen es schlichtweg seltsam. Ich bin fest im zweiten Lager.

      „Bin gleich bei Ihnen."

      Nachdem ich aufgestanden bin, überprüfe ich meine Kleidung. Mein heutiges Outfit ist marineblau, zweckmäßig und wie alles andere, was ich zur Arbeit trage, mit Hundehaaren bedeckt. Das ist ein unvermeidbares Berufsrisiko.

      Anstatt den Mann warten zu lassen, marschiere ich durch mein Büro und öffne die Tür zum Warteraum. Ich hatte auf die harte Tour gelernt, dass es am besten war, zwei oder sogar drei Türen zwischen jeglichen Hunden und der Außenwelt zu haben.

      So gab es weniger Chancen auf ein Entkommen, obwohl ich beim Öffnen der Tür selbst froh über einen Fluchtweg wäre. Was macht ER hier? Und warum musste er mich ausgerechnet so sehen?

      So verblüfft ich auch bin, dem Hottie aus dem Wartezimmer der Ärztin gegenüberzustehen, sage ich nichts. Er auch nicht. Stattdessen neigt er fragend den Kopf zur Seite. Als ich immer noch nicht reagiere, blickt er nach unten, als wolle er mich daran erinnern, dass er einen Hund dabei hat.

      Ein schneller Blick über den Tresen, der uns trennt, lässt mich in ein Paar seelenvolle braune Augen blicken. „Hallo Süße. Bist du Stella?"

      Als Antwort bekomme ich ein kurzes Bellen und ein breites Hundegrinsen. Der Staffi trägt ein rotes Halstuch und eine Aura großer Aufregung, die mir sagt, dass ich diesen Hund mögen werde.

      Sie ist eine, für die alles im Leben eine Belohnung ist, die in vollen Zügen erlebt werden muss. Mit so einem Mann an meiner Seite wäre ich genauso.

      Das lässt mich wieder aufblicken und in ein weiteres Paar wunderschöner brauner Augen schauen.

      Hier ist nichts Seelevolles. Sie verbinden sich mit Teilen von mir, mit denen sie sich nicht verbinden sollten, zumindest nicht in einer geschäftlichen Umgebung.

      Geschäftlich? Ach ja, richtig. Ich sollte diesem potenziellen neuen Kunden etwas über die angebotenen Dienstleistungen sagen, aber ich bringe verdammt nochmal kein Wort heraus. Stattdessen greife ich nach einer meiner Broschüren und reiche sie ihm, in der Hoffnung, dass dies seine Fragen beantwortet.

      Und während er sie durchliest, versuche ich, das Kribbeln in meinen weiblichen Regionen in den Griff zu bekommen. Dann nehme ich die Länge seiner schlanken Finger wahr, während er die Broschüre hält, und das Kribbeln verstärkt sich nur noch.

      Um mich abzulenken, krümme ich meine Finger und grabe meine Nägel in meine Handflächen. Leider erreiche ich damit nicht viel, da ich sie so kurz trage.

      Als der Hundebesitzer von der Broschüre aufblickt und mich anstarrt, lächelt er. Es ist ein Lächeln, das mich sowohl nervös als auch aufgeregt macht.

      „Sie sind genau das, wonach ich gesucht habe."

      Mein Herz purzelt in meiner Brust, als ich seine Worte für bare Münze nehme. Dann setzt die Realität wieder ein. „Toll, ich biete ermäßigte Tarife an, habe aber derzeit nur nachmittags Kapazitäten. Würde das passen?"

      Sein Lächeln wird breiter und ich halte den Atem an, meine Nackenhärchen stellen sich bereits auf.

      „Das kommt darauf an. Wie sind Sie bei Tagesanbruch drauf?"

      Ich frage mich immer noch, was um alles in der Welt er meint, als er mir eine Visitenkarte reicht. Ein kurzer Blick nach unten und ich weiß, dass ich in Schwierigkeiten bin. In großen, großen Schwierigkeiten.
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copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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